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Zur Lage
Die Regierungskrise ist nicht gelöst. Die Deutsche Volks-

partei wollte die Große Koalition nur für die Zeit der
Pariser Verhandlungen billigen , aber ohne fraktionelle
Bindung und nur unter Bedingungen für den Reichshaus¬
halt und die Steuerfragen , über die eine Einigung vorn¬
weg nicht zu erwarten war . So ist die vielberufene Koa¬
litionsbildung gescheitert und eine Minderheitsregierung
aus Sozialdemokratie , Demokraten und Bayerische Volks-
Partei bleibt mit Zustimmung des Reichspräsidenten im
Amte. Wohl läßt sich in den außenpolitischen Fragen , die
durch die Pariser Reparationsverhandlungen und die Gen¬
fer Ratstagung zur Entscheidung stehen, im Reichstag eine
Mehrheit für die Regierung zusammenbringen , aber in den
innerpolitischen Aufgaben gehen die Wege auseinander.
Sie find weiter erschwert worden durch die Beschlüsse des
Reichsrats , der Ländervertretung im Reiche, zum Etat.
Dieser wurde im Reichsrat verabschiedet und mit ihm die
vom Reichsfinanzminister vorgeschlagenen Steuererhöhuu-
gen bei der Biersteuer , beim Branntweinmonopol und bei
der Erweiterung der Erbschaftssteuer ; gleichzeitig fand auch
die Herabsetzung des Anteils der Länder an den Steuer¬
einnahmen des Reichs um 120 Millionen Mark Annahme.
Der Fehlbetrag im Neichshaushalt von 500 Millionen Mark
ist dadurch annähernd ausgeglichen . Aber es fragt sich nun,
ob der Reichstag den Steuererhöhungen seine Zustimmung
gibt. In kommender Woche wird der Reichstag wieder zu-
sammentreten und einen Nothaushalt beraten , da es ganz
anmöglich ist , daß die Etatsberatungen noch vor dem 1 . ^ ?ril
erledigt werden können. Die Reichsregierung wird gleich¬
zeitig ein Ermächtigungsgesetz vorlegen , wonach sie im Rah¬
men des vorjährigen Haushalts die Finanzgeschäfte führen
darf. Ob mit dem Zusammentritt des Parlaments nicht
wieder die Koalitionsverhandlungen aufleben , ist noch nicht
geklärt . Für Preußen hat Ministerpräsident Braun er¬
klärt, daß für ihn die Frage der Regierungsumbildung er¬
ledigt sei und auch der Reichskanzler hat nach einer amt¬
lichen Mitteilung einen Schlußstrich unter seine bisherigen
Bemühungen gesetzt . Da niemand von einer Neuwahl des
Reichstags etwas wissen will , muß die offene Feldschlacht
im Reichstag abgewartet werden , ob es eine Partei wagt,
das Kabinett zu stürzen. Die „Deutsche Allgemeine Zei¬
tung " hält die „Stunde des Reichspräsidenten " für gekom¬
men . Er als der höchste verfassungsmäßige Faktor habe
«inen entscheidenden Entschluß zu fasten, um der „Wider¬
spenstigen Zähmung " zu vollziehen . Er müsse ein neues
Kabinett berufen ohne Rücksichtnahme auf die Partei¬
zugehörigkeit . eine Regierung der Persönlichkeiten mit einem
ssestumristenen Programm , wie es aus der wirtschaftlichen
und politischen Not des Volkes erwachse, um die vordring¬
lichsten Aufgaben zu lösen . Wenn sich die Parteien dieser
Führung versagten , dann bliebe nur der Appell ans Volk.
— Es scheint aber immerhin recht fraglich, ob sich diese
Lösung der Regierungskrise entwickelt. Sie liegt im Bereich
der Möglichkeit , wenn in den kommenden Wochen im Reichs¬
tag beim Notetat oder Reichshaushalt sich das Unmöglich«
des Weiterregierens durch das jetzige Rumpfkabinett ergäbe.

Unterdessen gehen in Paris die Verhandlungen der Sach¬
verständigen über die deutschen Entschädigungsleistungen
weiter in den -weiten Monat hinein , ohne daß bisher feste
Umrisse und Zahlen bekannt geworden find. In Unteraus¬
schüssen hat man die großen Fragen für die Gesamtlösung
der Reparationen behandelt und gelangte schließlich zu
dem Vorschlag der Errichtung einer Weltbank für Repa¬
rationen , nachdem zuerst getrennt über Transfer (lieber-
tragungsschutz) , Auflegung der deutschen Schuldverschrei¬
bungen und über die Sachlieferungen beraten worden war.
Der großen Reparationsbank auf internationaler Grund¬
lage sollen alle diese Aufgaben aufgebürdet werden . So¬
weit die Pläne , zu denen von deutscher Seite noch keine
Stellungnahme vorliegt . Ueber die Hauptpunkte , Fest¬
setzung der Endsumme der deutschen Zahlungen und die
Jahresleistungen , wurde noch nicht verhandelt . Und doch
find diese Punkte entscheidend für den Ausgang der Kon¬
ferenz überhaupt . Wahrscheinlich ist in der kommenden
Woche, spätestens aber vor Ostern , dieser kritische Augen-
bllck der Konferenz erreicht.

In Genf wurde die Natstagriirg des Völkerbunds eröffnet
und die schwere Frage des Minderheitenschutzes alsbald in
Behandlung genommen . Anträge dazu lagen von deutscher
und kanadischer Seite vor . Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann hat in einer großen Rede die Forderung vertreten,
daß der Völkerbund auf Grund seiner Aufgabe die Ver¬
richtung habe , den Minderheiten dauernden Schutz zu ge¬

währen , daß er einen fünfgliederigen Studienausschuß eln-
setzen solle zur Durchführung der Schutzbestimmungen und
Erledigung der Minderheitsbeschwerden . Der Friede werde
gesichert werden können durch die Gerechtigkeit gegen jeden,
der für das Lebensrecht seiner Sprache , seiner Seele und
seines Glaubens eintrete . Die Vorschläge des Kanadiers
Dandurand deckten sich nach ihrer Umgestaltung fast ganz
mit den deutschen. Bisher waren im Völkerbund nur die
Finnländer derselben Meinung , während Polen , Rumänen,
Franzosen und Engländer den deutschen Anträgen ab¬
lehnend gegenüberstehen . Lhamberlain , der britische Außen,
minister , hatte eine Art Vermittlerrolle , denn er will nur
drei Berichterstatter über die Minderheitenfragen . Recht
deutlich war die französische Ablehnung der deutschen Vor¬
schläge durch Briand . der Dr . Stresemann ironisch be¬
handelte.

Die politische Fälscherasfäre , die durch Las Unechter Lag-
blatt aufgerührt wurde , bei dem es aber um höchst ernste
Dinge , um das Geheimabkommen zwischen Belgien und
Frankreich geht , hat eine sensationelle Wendung genommen.
In Belgien wurde unter verdächtigen Umständen ein Doku«
mentenfäljcher namens Frank -Heine verhaftet und jetzt wie¬
der freigelassen . Daraus schließt man , daß auch die belgische
Kriminalpolizei in die Sache verwickelt ist. Man spricht
davon , daß die ganze Angelegenheit durch den belgischen
Spionagedienst aufgezogen wurde , um Deutschland und
Holland in Verlegenheit zu setzen . Die Fälschung der ent¬
hüllten Dokumente gilt als erwiesen , obwohl noch mancherlei
aufzuklären ist.

In den Bereinigten Staate « von Nordamerika hat der
Präsidentenwechsel stattgefunden . Präsident Hoover über¬
nahm das neue Amt , Coolidge ging in das Privatleben
zurück. Hoover ist nun nicht allein die repräsentative Spitze,
sondern auch der oberste verantwortliche Leiter der Regie-
rungsgejchäfte , unabhängig von den Parteien . Er hat seine
Staatssekretäre nach eigenem Gutdünken ernannt , und kann
weder von Senatoren noch Abgeordneten gestürzt werden,
auch nicht seine Mitarbeiter . Erst 1932 wird in einer neuen
Wahl das amerikanische Volk entscheiden, ob es Hoover
weitere vier Jahre im Amte läßt . In seiner ersten An¬
sprache als Präsident setzte sich Hoover für den Frieden ein,
kündigte Amerikas Beitritt zum Weltgerichtshof an , lehnte
aber den Völkerbund ab.

In Mexiko geht eine neue Revolution . Es scheint jedoch,
daß die Regierung Aussichten hat , den Aufstand in Bälde
niederzuwerfen.

Die ReparallonsbanK
Zusammenlegung von Reoaratiouskommissio « und

Transferkomitee
Paris , 6. März . Vollsitzung des Reparationssachverständigen-

ausschusses , die nur eine Stunde dauerte , ist der in englischer
Sprache abgefakte grobe Bericht über eine Zusammenlegung der
von den Unterausschüssen geplanten Organisationen in eine Or¬
ganisation vorgelegt worden. Um den Delegationen Gelegenheit
zu geben, das umfangreiche Dokument zu übersetzen und zu prü¬
fen, fand eine Aussprache über den Inhalt selbst nicht statt . Sie
ist vielmehr auf die am Freitag vormittag stattfindende Voll
fitzung anberaumt worden. Dem neuen Zentralorganismus sol¬
len nach dem Bericht »ufallen : Die Kommerzialisierung , die Mo¬
bilisierung , die Annahme der Zahlungen von Deutschland, di«
Weitergabe an die Gläubiger , der Tranvferschutz, die Verfüg »»«
über den Teil der Zahlungen , die in Deutschland bei der
Reichsbank liegen bleiben, sowie deren Anlegung , damit auch
dieser Teil Zinsen bringt , das Weiterfunktioniereu der Kon¬
trolle über die Sachlieserungen, der Verteilung der Sachliefe¬
rungen , die Institution , die nur im Entwurf vorhanden ist soll
einen bankähnlichen Charakter erhalten . Diese Notwendigkeit
ergibt sich ganz natürlich aus ihrer Tätigkeit durch llebernahmc
der Ausgabe der Bons . Dem neuen Organismus müssen also
mehr Befugnisse zugestanden werden als der Revarationskom
Mission . Diese Organisation führt zwangsläufig zu einem noch
stärkeren Zusammenarbeiten der Notenbanken , als es sich seit
Kriegsende infolge des Revarationeproblems und der interal¬
liierten Schulden an sich schon entwickelt hat . Die neue Stelle
kann natürlich weder auf Kosten der Gläubigernationen , noch
auf Kosten der Schuldnernationen arbeiten , sondern mub sich
nach vrivatwirtschaftlichen Grundsätzen selbst erhalten . Sie wird
dazu beitragen , alles Politische aus den Reparationen auszu¬
schalten und sie wird das gesamte Problem der Weltwirtschaft
auf eine geschäftlich « Grundlage umstellen, lieber die öffentlich-
rechtliche Stellung des geplanten Instituts ist noch nichts be¬
kannt ; sie wird sich nach dem Recht des Landes richten, in dem
sie ihre Niederlassung bat . Sie wird ihren Sitz vermutlich in
einem an den Revarationszoblnngen nicht interessierten Lande
Haben.

Plan des Sachverständigenansschusses zur Hebung der deutsche«
Ausfuhr?

Reuyork, 7. März . Der Pariser Berichterstatter von „Herato
and Tribüne " will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , dass
eine der bemerkenswertesten Aufgaben der geplanten Repara-
tionsbank die Auflegung von Anleihen für verschiedene , nament¬
lich europäische Länder sei, denen dadurch ermöglicht würde , mit
deutschen Jndustriekonzernen Vertrüge abzuschliehen. Auf diese
Weise soll für eine Reihe von Jahren für Deutschland ein Aus¬
fuhrüberschuss gesichert werden . Ein derartiger Vorschlag, der
zuerst vom Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht gemacht worden
sei, sehe in seiner jetzigen Form vor, dass die Reparationsbank
auch für Deutschland als Anlethen -Bermittler benutzt würde

»

Die vorgeschlagenc Zcntraliustanz für die DurchsiihruNW
der Reparationen

Berlin , 7 . März . Die „Deutsche Bergwerkszeitung " in
Essen veröffentlicht bemerkenswerte Einzelheiten über den
im Reparationssachverftändigenausschuß oorgeschlagenen
Zentralorganismus für die künftige Durchführung der
Reparationen . Darnach soll der Vorschlag gemacht wor¬
den sein als oberste Leitung dieser Zentralinstanz , die
etwa den Charakter eines internationalen Clearinghauses
tragen soll , einen Ausschuß aus neun Mitgliedern zu bil¬
den . In diesem Ausschuß sollen die Eläubigernationen
vier Sitze und Deutschland zwei Sitze erhalten . Zwei
Weitere Sitze sollen von Mitgliedern der internationale«
Handelskammer eingenommen werden , während die Ber¬
einigten Staaten das neunte Mitglied stellen , dem für
einen gewissen Zeitraum das Präsidium übertragen wer¬
den soll. Dieser leitende Ausschuß würde eine Art Repa¬
rationsauffichtsrat darstellen . Von deutscher Seite soll
noch angeregt worden sein, daß von Deutschland , Frank¬
reich , England , Italien und Belgien die Leiter oder die
Stellvertreter der Notenbanken dieser Länder in den Zen-
tralausschuß delegiert werden.

Des weiteren berichtet die Bergwertszeitung über einen
Vorschlag amerikanischer Finanzsachverständiger , der in
den Vordergrund der Pariser Reparationsverhandlungen
gerückt sei . Dieser Vorschlag gehe von der Voraussetzung
aus , daß Deutschland 8 Milliarden Dollar aufbringen
könne . Hiervon würden zunächst 2 Milliarden Dollar zu
kommerzialisieren sein , wobei auch an die Möglichkeit von
Ilmtauschoperationen in Staatsschuldbons der alliierten
Länder gedacht sei. Weitere 6 Milliarden Dollar sollen
nach diesem Vorschlag durch eine neu zu schaffende Repa-
rationstreuhandstelle zurückbehalten werden . Ihre Kom¬
merzialisierung soll zu günstigen späteren Zeitpunkten
durchgeführt werden . Die erste Tranche der auszugeben¬
den Bons soll mit 6 Priyent verzinst werden , während für
die weiteren Tranchen eine Ermäßigung der Zinssätze vor¬
gesehen sei.

Ein Mi»-erheiiev- Ko«-rmi8
Gens, 7. März . Im Laufe des heutigen Vormittags scheint i»

Bezug auf die » eitere Behandlung der zum Minderbeitenprob-
lcm vorliegenden Anträge eine Kompromisslösunggefunden wor¬
den zu sein des Inhalts , dass zunächst ein Dreierlomitee beste¬
hend aus Adatschi -Japan , Quinones de Leon-Spanien und Lbam-
berlain -England einen Bericht ausarbeiten soll . Dieser Bericht
soll als Grundlage für die weiteren Beratungen dienen, die vor
der nächsten Ratstagung in einem Ratskomitee criolsen würde»,
in dem sämtliche Ratsmächte vertreten wären . Man spricht da-
von, dass der nächsteTagungsort Sau Sebastian sein werde. Auf¬
grund der Beratungen des Ratskomitees hätte dan der Rat in
seiner nächsten Tagung im Juni die weiteren Massnahmen zur
grundsätzlichen Prüfung des Minderbeitenproblem » »u beschlie¬
hen.

Unterredung Dr. StresemanN -Chamberlain
Genf, 7. Mär ». Eine einstündige Unterhaltung zwischen Reichs-

Minister Dr . Stresemann und dem englischen Auhenmi niste»
Lhamberlain galt im wesentlichen denselben Fragen , die der
Reichsminister mit dem französischen Aubenminister vorgestern
besprachen hatte , darunter auch der Frage der weiteren Behand¬
lung des durch den kanadischen und dem deutschen Antrag aufg»
» orsenen Riuderdrite »probl «« s . Die mit dem Revarations-
oroblem zusammenhängenden Fragen wurden ebenfalls gestreift;
man war sich dabei gegenseitig klar, dass die politisch « Behaus
lung dieses Fragenkomplexes erst wieder ausgenommen werden
kann, wenn die unabhängige Prüfung der Sackverftändisen z»
einem Abschluss gekommen sein wird
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Bou «erstagsfitz »«g des BölkerbsudsraLs
Ge« f, 7. März . Mit halbstündiger Verspätung ist der

Völkerbundsrat Donnerstag vormittag zu einer neuen
Sitzung zusammengetreten . Das japanische Ratsmitglied
NLatei , das entsprechend dem gestrigen Auftrag dem Rat
heute vormittag Vorschläge über die Zusammensetzung und
das Mandat des Berichterstatterkomitees über das Minder¬
heitenproblem machen sollte , teilte zu Beginn der Sitzung
mit , daß er «och «icht in der Lage sei , seinen Bericht vor-
zulege «. Er bitte deshalb um Absetzung des Punktes von
der Tagesordnung der Bormittagsfitzung . Vor Eröffnung
der Sitzung führte der Außenminister Zaleski am Rats¬
tisch mit dem Präsidenten Scialoja , mit Vriand und Adatei
kurze Gespräche, während Staatssekretär von Schubert , der
i« der Sitzung Deutschland im Rat vertritt , eine kurze

Unterredung mit dem Leiter der politischen Abteilung des
Völkerbundssekretariats . Sugimura -Zapan . hatte.

Annahme des Kompromitzvorschlages
Graf , 7. Mär, . Der Völkerüundsrat hat Donnerstag nach¬

mittag deüattelos die von dem Berichterstatter Adr-tei-Zapan
-ur Weiterbehandlung des Minderheiteuproblems vorgcschlagenc
Kompromitzlosung angenommen , durch die ei « vorläufiger Ar¬
beitsausschuß, bestehend aus dem japanischen, englischen und spa¬
nische« Ratsmitglicde eingesetzt wird . Dieser Arbeitsausschuß
hat «nter Berücksichtigung der verschiedenen , bei der Aussprache
über den deutschen und kanadischen Antrag geltend gemachten
Gesichtspunkte das in Betracht kommende Matrial zu sammeln
und kann auch Bemerkungen der Regierungen mit Minderheiten¬
verpflichtungen und jedes anderen Völkerbundsstaates entgegen¬
nehm«». Diese Bemerkungen muffen bis zum 15. April ein¬
gereicht sei». Auf Grund dieses Materials wird das Vericht-
«rstattcrkomitee einen Bericht ausarbeiten , den der Völkerbunds«
rat , der hierfür als Ratskomitee unter Hinzuziehung sämtlicher
Ratsmitglieder Zusammentritt, einer ersten Prüfung und zwar»or der nächsten Ratstagung unterziehen wird . Als Tagungs¬ort für das Rätskomitee kommt eiuc spanische Stadt in Betracht.

Der Wortlaut des Kompromisses
Die Entschließung de» Bölkerbundsrates zur Weiterbehandlung

ider Minderheitenfrage hat folgenden Wortlaut:
„1. Der Völkerbundsrat beauftragt seinen Berichterstatter , ihm

für seine Zunitaguug eine» Bericht über die Anträge zu unter«
jtreitech mit denen er von dem kanadischen und dem deutschen
Ratsmitglied besaßt worden ist, wobei die verschiedenen Punkte
berücksichtigt werden sollen , die von mehreren Ratsmitgliedern

!im Verlaufe der Aussprache über die erwähnten Anträge geltend
gemacht worden find."

^ 2 Der Rat bittet die Vertreter Großbritanniens und Spa¬niens , dem Berichterstatter ihre Mitarbeit für die Vorbereitungdes erwähnten Berichts angedeihen lasten zu wollen .
"

Der Berichterstatter und seine Kollegen können von den
Regierungen der Länder , die Bestimmungen über den Schutz der
Minderheiten angenommen haben , alle Bemerkungen entgegen-
uehmen, die diese Regierungen ihm zukommen zu lasten wün¬
schen^ desgleichen kann jeder Mitgliedsstaat des Völkerbundes,
wenn er es wünscht , Bemerkungen unterbreiten . Diese verschie¬denen Bemerkungen muffen vor dem 15. April 1929 beim General¬
sekretär eingetroffen sein.

Das derart zusammengesetzte Dreierkomitee kann solche In¬
formationen entgegennehmen und zu solchen Konsultationen
schreiten , die es für die Erfüllung seiner Aufgabe für not¬
wendig HSlt ."

„4. Der Rat , der als Komitee tagen wird , wird eine erste
Prüfung dieses Berichtes vornehmen. Zu diesem Zweck wird der
Rat zum gegebenen Zeitpunkt und vor dem für die nächste Rats¬
tagung festgesetzten Datum zusammentreten .

"
..5. Der Generalsekretär teilt den Regierungen der Staaten,die Bestimmungen zum Schutze der Minderheiten angenommenhaben sowie den Regierungen aller Völkerbundsstaaten die gegen¬wärtige Entschließung unter Beifügung der Protokolle der

Sitzungen des Bölkerbundsrats voni 6. Mär, ; 1929 mit .
"

Polnisch -rumänischer GehcimpM
Berlin, 8. März. Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus Kowno : Die offiziöse Kownoer Zeitung „Lietuvos
Aidas" wartet mit Enthüllungen über einen Geheimver¬
trag auf. Wie das Blatt mitteilt , soll es sich hierbei um
einen Geheimpakt handeln, der am 1 . Oktober 1928 zwischen
Polen und Rumänien als Ergänzung des bereits 1926
abgeschlossenen Vertrags zustande kam. Der Eeheimver-
trag richte sich gegen Rußland und Litauen. Bei einer
Gefahr sollen die vereinigten polnisch-rumänischen Streit-
Lräfte sofort eine breite und schnelle Offensive gegen Ruß¬land ergreifen. Zn dem Vertrage werde weiter darauf
hingewiesen, daß in einem Kriege zwischen Polen und
Rußland Litauen nicht neutral bleiben könne . Falls
Litauen den Kampf aufnehme, habe Polen Rumäniens
Zustimmung, Litauen entweder ganz oder teilweise zu
okkupieren. Weiter enthalte der Vertrag technische und
strategische Einzelheiten . Dieser Eeheimpakt , so teilt die
Zeitung mit, sei während Pilsudskis Anwesenheit in
Rumänien unterzeichnet worden . Das Blatt will den
Vertrag , über den es aus zuverlässiger Quelle orientiert
sein will , noch im Ganzen veröffentlichen.

Neues vom Tage
Der Reichspräsident Leim Reichslandvund

Berlin , 7 . März . Der Reichspräsident besuchte in Be
gleitung seines Adjutanten , Oberstleutnant von Hinden
bürg , den Reichslandbund und besichtigte hierbei dis iw
Landbundhause veranstaltete Ausstellung landwirtschaft¬licher Selbsthilfe . Das vielgestaltete Material erregte das
lebhafte Interesse des Reichspräsidenten.

Reichskabinett und Lage der Landwirtschaft
Berlin , 7. März . Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers

setzte das Reichskabinett heute die Aussprache über die Vor¬
schläge des Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft zur Behebung der Notstände der deutschen Landwirt¬
schaft fort . Beschlüsse wurde noch nicht gefaßt , da die Be¬
ratungen über diesen Gegenstand noch nicht abgeschloffen sind.

Abbau von Reichsbahudirektione«
Berlin , 7. März . Zu den Nachrichten über den Abbau

von Reichsbahndirektionen teilt das Reichsverkehrsministe¬rium mit , daß die Angelegenheit durch einen Beschluß des
Reichskabinetts dahin geregelt wurde , daß die Deutsch»
Reichsbahngesellschast in das allgemeine Programm der Per-
waltungsreform eruzubeziehen ist, wonach sämtliche in Be-
tracht kommenden Verwaltungen gemäß vorher zu treffen¬den Vereinbarungen gemeinsam beim Abbau der Reichs-
mittelstellen vorzugehen haben und keine Verwaltung durch
Borwegnahme des Abbaues anderen vorgreifen soll Diese
Grundsätze sollen auch für die Reichsbahndirektionen gelten,Der Reichsverkehrsminister wurde ermächtigt , das weiter«
bei der Verwaltung der Deutschen Reichsbahngesellschaft zu
veranlassen.

Silferdiugs Eiatsüejprechungeu mit den Parteien
Berlin , 7. März . Die Nationalliberale Korrespondenz schreibt:

..Reichsfinanzminister Dr . Hilferding hat die Fühlungnahmemit den Steuersachverständigen der Parteien ausgenommen, ummit ihnen die Verabschiedung des Etats zu besprechen . Er folgtdamit nicht nur einem Wunsch , sondern auch einem Rat der
Deutschen Volkspartei , die nach wie vor der Ueberzeugung ist,daß der Etat verabschiedet werden kann und muß. ohne daßneue Stenern bewilligt »«d eingeführt werden. Da aber der Fi¬
nanzminister selber der gegebene Sparkommissar sein und blei¬ben muß. ist nichts natürlicher , als daß er auch die Führung inder Sparpolitik übernimmt und zunächst seine Svaroorschlägeden Parteien unterbreitet ."

Berlin --H iw Dvskela
Berti «, 8. März. Gestern abend kurz vor 7 Uhr erlosch

plötzlich in einem glichen Teil des westlichen Berlins das
Licht. Die Häuser und Straßen von Wilmersdorf, voneinem Teil Schönedergs, Friedenaus , Schmargendorf unddes gesamten bayerischem Viertels lagen im Dunkel. Die
Lichtspieltheater mußten ihre Vorstellungen unterbrechenund auch die großen Kaufhäuser, Restaurants und Hotelsdes Westens lagen mit einem Schlage in völliger Nacht.Die Ursache dieses plötzlichen Versagens der Beleuchtung
ist in einer Turbinenstörung bei dem Kraftwerk Südwest
zu suchen . An vielen Stellen der Stadt ereigneten sich
durch das Versagen der Straßenbeleuchtung Verkehrs¬
unfälle und zahlreiche Taschendiebftähle wurden aus den
plötzlich verdunkelten Restaurants und Theatern gemeldet.
Auch die Untergrund- und Straßenbahn wurde durch die
Störung in Mitleidenschaft gezogen . Jedoch konnte der
Verkehr durch Umschaltung nach einer Viertelstunde wie¬
der in Gang gebracht werden.

WSrttembergifcherLandtag
Beratung der Eemeindeordnung

Stutgart , 7 . März . In der Donnerstag -Sitzung des Landtags
machte die Beratung der Eemeindeordnung erbebliche Fort - ^
schritt. Zum Artikel 180 wurde ein sozialdemokratischer Antrag,
der den 1. Ortsgeistlichen von der Leitung der Gemischten Stif¬
tungen neben dem Ortsvorsteber ausschalten wollte , abgelebnt.
Bei dem Abschnitt Verwaltung der Ortspolizei wurde zu Art.
184 ein Antrag Hey mann (S .) abgelebnt , der die Mitwir¬
kung des Eemeinderats bei der Verwaltung der Ortspolizei
durch den Ortsvorsteber verlangte . Abgelebnt wurde auch ei»
kommunistischer Antrag , die Verwaltung der Ortspolizei gansi
dem Eemeinderat zu übertragen . Eine gröbere Aussprache aab^es dann wieder zu Art . 198 betr . die Ausweisung bestrafter!
Personen . Nach dem Ausschußantrag soll die Ausweisung nur er¬
folgen , wenn die Annahme gerechtfertigt ist , daß der Aus»«-
weisende in der Gemeinde seine schädliche Tätlichkeit leichter
und wirksamer zu entwickeln imstande ist, als in einer andere«
Gemeinde . Ein Antrag Heymann (S ) : Die Ausweis «»«
darf nur verfügt werden , wenn dem Auszuweifeflden in eine«
andern Ort Wohn- und Arbeirsmöglichkeit nachgewiesen werden
kann, wurde mit 37 gegen 26 Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommunisten und Demokraten abgelebnt . Erledigt wurde dann
weiter,m der Abschnitt zusammengesetzteGemeinden . Die Hauvt-
aussvrache über die Aufhebung der Teilgemeinden wird erst spä¬
ter erfolgen . Auch der Abschnitt Ortsgesehgebung gelangte obne
wesentliche Aenderung nach den Ausschubanträgen zur Erledi¬
gung . Schließlich wurde noch der Abschnitt Aufsicht des Staates
über die Gemeindeverwaltung beraten . Er ist einer der wichtig¬
sten der ganzen Gemeindeordnung . Art . 222 bestimmt : Die
Staatsaufsicht über die Gemeindeverwaltung wird unter der
Oberaufsicht des Innenministeriums in den groben und mittle¬
ren Städten durch die Ministerialabterlung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung , in den übrigen Stadien und
meinden zunächst durch die Oberämter und in den gesetzlich be¬
stimmten Fällen durch die Bezirksräte ausgeübt . Dazu bean¬
tragt der Ausschuß noch folgenden Satz : Das Aufsichtsrecht ist
von den zu seiner Wahrung berufenen Stellen in einem Geistund in einer Form zu handhaben , der jede Absicht einer Bevor¬
mundung ferne liest , die vielmehr die grundsätzliche Achtung
vor dem Selbstbestimmungsrecht der Gemeinden und seiner
staatspolitifchen Bedeutung erkennen labt . Gegen diesen Satz
wandten sich die Abg. Dr . Eöz (BB .) und Dr . Beyerle (Z.) .
Der Satz sei zwar an sich richtig, aber solche programmatische
Sätze hätten einen guten Sinn in Verfassung, gehörten aber
nicht in Einzelgesetze . Die Abg. Heymann (S .) und Scheel
(Dem .) sprachen sich für den Satz aus . Er sei eine notwendige
Schutzwehr für das Selbstverwaltungsrecht , wkrke beruhigend
auf die Gemeindeverwaltung und sei auch wohltätig für di«
Aufsichtsbehörde. Die Abstimmung wurde auf Freitag nachmit¬
tag zurückgestellt.

Dis dsliev 81udsn!
' Roma« »»« Helene Helbig - Trö « k « er !

Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau . !
(10. Fortsetzung .) s

„Bist du verliebt. Kleines ? "
H

„Möglich ! " Hella stülpte sich die Bluse über „Gott,wenn man jung ist, ach, du ! Und ich freue mich , daß ich,ung brn ! "
„Freue dich, — ordentlich sollst du dich freuen ' "
Em leiser Ton von Wehmut schwang in diesen Worten,so daß Hella erstaunt aufblickte. Christines etwas blassesGesicht trug einen Schatten.
Da verstand die jüngere Schwester . '
„Liebstes , verzeihe , wenn ich dir wehtat ! " sagte sie und istreichelte die feinen Hände der Aelteren. Christine lächelte.„Verzeihen , was soll ich dir denn verzeihen , etwa, daßdu iung bist und dich darüber freust ? Habe ich denn dasfrüher nicht auch getan? Selbstverständlich sollst du dichsteuen, und daß du deine Jugend ordentlich genießen !

mögest dafür will ich Sorge tragen. Aber die Schule ?mutzt du schon noch ertragen . Es geht ja ums Ganze , ums jLeben . Da heißt es aushalten. Aber — heute Abend — '
draußen duften die Linden , und die Psirsichbowle auf dem ^
Echloßberg könnte warm werden , nütze den Tag ! Der -
junge Stegeberg schleicht schon . Tage lang um unsere Stu - ioen herum , ich sah seinen Schatten beim Fortgehen. Gönne iihm ein Stündchen ! " — -

..Goldiges ! " Hella schlang stürmisch der Schwester dieArme um Len Hals : l
„Gott, ich muß ja fort ! Meinen Kakao, höchste Zeit ! " - iDamit raffte sie ihre Bücher zusammen und eilte in jdas Nebenzimmer, wo ihr Christine soeben das Frühstück !

bereitstellte. Ein paar Schlucke nur nahm sie zu sich, dann :stürmte sie fort. Christine begleitete sie bis zur Treppe, jwie jeden Tag. sah ihr nach , wie sie leichtfüßig die Stufen ,«ahm , weiter vermochte sie nicht zu sehen, denn der Blick iaus ihren Stuben war auf den Garten begrenzt . jSinnend kehrte sie an ihre Morgenarbeit z«r»ck. !
. .Zugend ! " sagte sie leise vor sich hin. -

„Wenn die Rosen und die Linden blühen! Dann gehtdas Blut durch ! Arme, kleine Hella ! Oder soll ich sagen:
reiche , glückliche Hella? " —

Sie lauschte. Vorn ging eine Stubentur . Ein kräftiger
Schritt hallte auf der Diele.

Christine Germann nickte lächelnd vor sich hin.
„Der junge Stegeberg hat gute Ohren , ich wollte doch

wetten, daß sie unten auf ihn wartet ! "
Mißmutig schaute sie zum Fenster hinaus . „Daß doch

die Hellen Stuben keinen Blick nach der Straße zulaffsn! "
dachte sie weiter, nur in die Blütenpracht des Parks und
einen kleinen , schmalen Promenadenweg, der um diese Zeit
still und menschenleer war. Aber aus dem altertümlichenGarten, der an den alten Stadtwall grenzte , führte ein
ganz schmales , von Wein und Glyzinen umsponnenes
Pför,tchen hinaus auf diesen schmalen Weg, und als Chri¬
stine eben so sinnend in da? blühende Paradies hier hin¬
ten blickte , siehe, da gewahrte sie auf einmal , daß das
Pförtchen offenstand und Hellmut Stegeberg sich eben vor¬
sichtig , nach allen Seiten auslugend, hindurchschlich und es
hinter sich schloß . Einen Augenblick war seine Gestalt
unter dem Buschwerk verborgen , das sich hinter der Mauer
breitete . Aber nicht lange, so gewahrte sie ihn wieder
auf dem schmalen Wege. Sie reckte den Hals — nicht
allein ? Ein blonder Kopf , ein hellblaues Leinenkleid
tauchten plötzlich neben ihm auf . Sie lächelte verständnis¬
voll. Blaue Leinenkleider sind verräterisch , kleine Hella, ,
auch aus den Hellen Stuben schaut man hinaus in die i
Welt ! Sie schaffte heute mit besonderer Freude, und als
der Herr Geheimrat sich erhoben und sie dann mit ihm
am Frühftückstische saß , hatte sie ein ganz besonderes hei¬
teres Antlitz, daß der alte Herr seine ernste Tochter ver¬
wundert betrachtete.

„Na , Mädel, sitzt dir auch der Sommer im Auge? Schön
ist 's draußen , nicht wahr? Wollen wir einen Morgen¬
spaziergang machen? Laß die Klererei und komm mit, bei
deiner Frau von Breskow habe ich gestern schon die Pfir¬
siche rot gesehen , wollen mal schauen, wie weit sie find !"

Sie wollte dem Vater die Bitte nicht abichlagen Und
ging mit. Und es war auch wirklich eine Pracht. Eie
kamen gerade dazu , als Frau von Breskow ebe« die ersten
Pfirsiche abnahm. > -

„Für den heutigen Mittagstisch, Herr Eeheimrat"
, rief

sie ihm zu und lud die beiden in den Garten.
Eeheimrat Germann hatte längst Freundschaft mit der

alten Dame geschloffen. Sie hatten sogar herausgefunden,
daß sie in ihrer Jugend miteinander getanzt hatten uitd
frischten nun jedesmal beim gemeinsamen Mittagsmahl«
alte , schöne Erinnerungen auf.

Aber Christine drängte jetzt doch heim. Sie wollte sich
noch Farben besorgen und wieder an die Arbeit gehe«,denn sie hatte das letzte aus den Tuben auf die Palette«
gedrückt, und bei der Hitze trocknete dies bald ein. dann war
es wertlos . Auch hatte der Kunftsalon in Berlin bereits
nach ihren Arbeiten geschrieben.

Der Eeheimrat, der jetzt immer Zeit hatte, schalt auf
die ungemütliche Tochter und setzte sich behaglich auf die
Bank vor dem Zwergenhäuschen.

Christine ließ ihn gewähren und lachte . Dann ver¬
abschiedete sie sich rasch.

Kopfschüttelnd sah ihr der Eeheimrat nach. Er brannte
sich ein Pfeifchen an und paffte ein paar Züge in die Luft.

„Ein verschrobenes , altes Jüngferchen ist sie doch !"
sagte er, „so eine Art Pflichtarbeit. Kann nicht ein paar
Minuten ruhig genießen.

"
Frau von Breskow stellte sich neben ihn und legte die

Hand auf seine Schulter.
„Meinen Sie , Herr Eeheimrat ? Vielleicht mag das

letztere stimmen, das erste nicht. Fräulein Christine ist
in erster Linie ein Mensch mit einem warmen Herze«,
einem sehr warmen, treuen, wie es verschrobene Leute gar
nicht haben können . Rur - "

, sie zögerte einen Augen¬
blick. — „Um die Beantwortung einer Frage möchte ich
Sie bitten : Es ist nicht Neugier meinerseits» nur reine
freundschaftliche Teilnahme , die mich dazu veranlaßt . Ist
Ihnen ein Herr Hermann Wiemar bekannt und wisse«
Sie , ob er eine Rolle im Leben Fräulein Christines ge¬
spielt hat?"

Schon beim Rennen jenes Namens war der Eeheimrat
erregt von der Bank emporgesprungen, als sie ihre Frage
beendet , schwoll eine Zornesader an seiner Stirn.

, .r^ k K - rtfetzu«« folgt.!



'

Kr . 57 Schwarzwälder Tageszeit«», „Aus de« Tanne» Seite 3

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 8 . März 1929.

„Schwere Jungen — Leichte Mädchen" heißt der Film,
ser am Samstag und Sonntag in den „Grünen Baum "-
Lichtspielen läuft . Dieser Titel dürfte leicht mißverstan¬
den werden , denn es handelt sich hier nicht um einen an¬
stößiges Stttenfilm , sondern es ist ein vom Zentralinstitut
für Erziehungund Unterricht in Berlin als künstlerisch
anerkannter Filmstreifen , der von Dr . Heinrich Zille
bearbeitet ist. Wer kennt nicht die berühmten Zillebilder
aus der „Berliner Illustrierten "

, so führt er uns auch in
diesem Film in die Arbeiterviertel des Berliner Nordens
und schildert uns wahrheitsgetreu das Leben jener Miets¬
kasernenbewohner, was uns mindestens ebenso interessieren
dürste wie das Leben irgend eines Völkerstammes über¬
seeischer Länder.

Nagold , 7. März . (Schlußprüfung an der Latein - und
Realschule .) Nachdem am 21 . und 22 . Februar 1929 der
schriftliche Teil der Schlußprüfung (Einjährigenprüfung)
stattgefunden hatte , wurde am 6 . März der mündliche
Teil der Prüfung unter dem Vorsitz von Herrn Regie¬
rungsrat Dr . Schmidt abgehalten . Bestanden haben die
Prüfung insgesamt 33 Schjiler ( innen ) und zwar 5 Latein-
und 28 Realschüler , darunter Martha Hartmann,
Paul Kille, Martha K ö b e l e, Else Mezg e r , Beate
Wucherer von Altensteig , Hans Keller von Berneck
und Karl Metzger von Simmersfeld . Dieses Prüfu ' -gs-
ergednis ist wiederum als ein recht erfreuliches zu
bezeichnen.

Zwerenberg , 7 . März . (Trauerfeier .) Unter zahl¬
reicher Beteiligung von nah und fern fand am Mittwoch
die Trauerfeier für den im Alter von 74 Jahren verstor¬
benen Forstmeister a . D . Ludwig statt . „Wir haben
hier keine bleibende Stätte , sondern die zukünftige suchen
a>ir.

" Dieses Wort wurde der Feier zu Grunde gelegt und
galt auch denen, die ihm das letzte Geleite gaben . Auch
von dem Verstorbenen hätte man kein so rasches Ende er¬
wartet . Aufrecht, kräftig in seiner Gestalt , voller Rüstig¬
keit, als schien er noch manchem Sturm gewachsen zu sein,
so kannte man ihn bis vor zwei Jahren . Doch als ihn da¬
mals eine schwere Krankheit heimsuchte , wurde ihm viel
von seiner Kraft genommen und er hatte nimmer die alte
Gesundheit . Als vor einigen Wochen neue Beschwerden
Sazukamen, begab er sich zur Behandlung nach Göppingenund dort hat ihn der Tod ereilt . An seinem Grabe
wurde ihm durch zahlreiche Kranzniederlegungen noch
manches dankende und anerkennende Wort gesprochen.
Auch drei Kriegervereine , Neuweiler , Agenbach und Mar¬
linsmoos , entboten ihm mit ihren Fahnen den letzten
Gruß . Besonders aber seitens seiner Kollegen wurde noch
in ehrender Weise seiner gedacht . In seiner hohen wissen¬
schaftlichen Begabung und durch seine Liebe zur Natur,
verbunden mit einem edlen Gemüt , schätzten sie ihn , den
tüchtigen, pflichttreuen Forstmann , und die ihn näher
kannten, als guten Freund und Kameraden . Auch hier,
wo er seit fünf Jahren im Ruhestand lebte , wer er ebenso
beliebt . Von vielen wird er vermißt werden . Mit seinem
Wald war er innig verbunden.

Dies klang ihm wie ein Lieblingslied,
noch tat 's ihm wohl zu lauschen,
wenn ihm, umgeben tief von Waldesfried ' ,
von alter Zeit , hochragend, himmelwärts , —

vielsagend seine Tannen rauschten!
— Ealw , 7. März . Der Eemeinderat hat über die Frei¬

machung der Nagold von ihrer Eisdecke innerhalb der
Stadt beraten . Es kam dabei zum Ausdruck, daß eine
solche Maßnahme für die Anwohner der Leder- und
Bischofstraße notwendig sei, doch müsse das Entfernen des
Eises mit Vorsicht erfolgen , solange der Unterlauf der
Nagold nicht eisfrei sei ; denn durch das Lösen des Eises
entstehe die Gefahr einer Eisstauung , welche die Hoch¬
wassergefahr vermehre , An der unteren Brücke wurde zu¬
nächst das Eis entfernt , doch ist der Wasserstand der Nagold
so niedrig , daß die Eisschollen nicht abgeschwemmt werden
können . Man will nun zuwarten , bis das Wasser steigt,
um dann erst das Eis zu brechen . Das Straßen - und
Wasserbauamt soll ersucht werden , in den Gemeinden
unterhalb Calws für die Entfernung des Nagoldeises
Sorge tragen zu wollen.

. Unterreichenbach» 7. März . Hier ist dieser Tage Real¬
lehrer Jakob Friedrich Schrötel, ein ausgewiesener
Elsaß-Lothringer , gestorben, welcher in elsässischen und
badischen Turnerkreisen eine sehr angesehene Persönlich¬
keit war . Als Kampfrichter , Kreisvertreter , Führer und
Berater hat der Verstorbene viele Freunde gewonnen . In
der Stille des tannenumrauschten Unterreichenbach fand
er seine zweite Heimat ; hier ist er nun an den Folgen einer
Erkrankung verschieden . — Im Pforzheimer Krematorium
fand eine kleine Trauerfeier statt . Die Asche des Ver¬
storbenen wird in Unterreichenbach beigesetzt.»

Horb, 7. März . Gestern abend entgleiste zwischen
Brücke und Bahnhof Horb der von Horb ab mit dem
Abendzug von Stuttgart nach Rottweil laufende Post¬
wagen beim Uebersahren einer Weiche. Auch die den
Postwagen heranbringcnde Lokomotive kam mit einem
Rad aus dem Gleis . Größere Beschädigungen sind bei dem
Unfall nicht entstanden . Der Abendzug in Richtung Rott-
wsil setzre unter Zurücklassung des Postwagens ohne nen¬
nenswerte Verspätung seine Fahrt fort . Ein Hilfskom¬mando hat noch während der Nacht die Aufräumungs¬
arbeiten erledigt , so daß der Postwagen mit dem heutigen
Frühzvg seine Fahrt ausführen konnte.

« ornwestheim, 7. März . (StreikbeiSigle -̂ Korn-
vest he im .) Zwischen der Direktion und der Gewerk«
Schaft bew. dem Arbeiterrat der Firma Sigle haben Der«
Handlungen stattgefunden . Sie sind ergebnislos verlaufen,
weil die Arbeiter versuchten, an Stell « der Lappalie , die
ihnen zum Streik Anlaß gegeben hat , nachträglich andere
Streikgründe zu konstruieren und in die Besprechung zu
bringen Was den kleinlichen Streikanlaß selbst betrifft , so

verlangten die Arbeiter , daß die Firma in vollem Umfang
nachgebe . Die Firma lehnte das ab , erklärte sich aber be¬
reit , über jeden Vermittlungsvorschlag , der sich auf den
eigentlichen Streikgrund beschränkt , zu verhandeln.

Schozach OA. Besigheim, 7 März . (Bran d . ) Mittwoch
früh ist in Schozach eine größere Scheune völlig nieder¬
gebrannt . Sie gehört der Witwe Brenner , dem Karl Bren¬
ner und dem Fritz Höhl.

Tübingen » 7 . März . (VonderUniversität . ) Dem
Assistenzarzt Dr . Max Schwarz an der Universitätsklinik
für Hals -, Nasen- und Ohrenkrankheilen ist die Lehrberech¬
tigung an der medizinischen Fakultät erteilt worden. —
Professor Dr . Schirmer in Bonn hat die Berufung auf dis
ordentliche Professor für englische Philologie an der Uni¬
versität Tübingen als Nachfolger von Professor Dr . Franz
angenommen.

Tübingen , 7. März . (Lehrberechtigung .) Dem
Assistenten an der medizinischen Klinik der Universität Tü¬
bingen , Dr . Richard Mayer -List, ist die Lehrberechtigung
für das Fach der inneren Medizin an der medizinischen Fa¬
kultät der Universität Tübingen verliehen worden.

Friedrichshafen , 7. März . (Niederer Pegel st and
des Bodensees .) Der Dodenseewasserstand nimmt in
geradezu besorgniserregender Weise ab. Er beträgt derzeit
noch knapp 2 .40 Meter , was der Schiffahrt empfindliche
Schwierigkeiten bereitet.

Friedrichshafen » 7 . Marz . (Dr . Eckener besucht
München . ) Dr . Hugo Eckener wird bei d«r am nächsten
Sonntag vormittag im Phöbuspalast stattfindenden Wohl-
tätigkeitsveranstaltung über die Amerikafahrt und die Zu¬
kunft der Luftschiffahrt einen Vortrag halten . Er wird von
14 Herren der Luftschiffbesatzung und der Luftschiffwerft
begleitet sein . Die Stadtverwaltung München vird den
Ehrengästen am Sonntag abend in der Ratstrinkstube einen
internen Empfang bereiten.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Explosion bei Krupp . Bei Krupp in Essen ereignete sich

in einem Glühofen im Feinblechwalzwerk eine Gasexplosion.
Während zwei Arbeiter zur Seite geschleudert wurden,
stürzte ein anderer in einen Kanal und wurde dort von einer
herabstürzenden schweren Eisenplatte getroffen , so daß der
Tod sofort pintrat

Erdrutsch ans Madeira . In der Ortschaft St , Vincenz
stürzten zehn Häuser infolge eines auf Regengüsse folgenden
Erdrutsches ein. 40 Personen wurden mit ins Meer gerissen.
Bis jetzt sind fünf Leichen geborgen worden . Etwa 100
Personen sind obdachlos geworden.

Trotzki darf nicht «ach Frankreich. Wie verlautet , hat der
französische Ministerral im Verlauf seiner letzten Sitzungenden Antrag Trotzkis auf Erlaubnis zur Niederlassung in
Frankreich abgclehnt , wobei ins Gewicht fiel , daß gegen
Trotzki immer noch ein Ausweisungsbefehl besteht.

Aus dem Gerichtssaal
Rottweil, 6. März. (Unterschlagung .) Wegen fortgesetzteUnterschlagung , gleichzeitiger schwerer Urkundenfälschung wurdder 28jährige Fakturist Paul Rebstock von Schrambervom hiesigen Schöffengericht zu sechs Monaten Gefängnis ve,urteilt . Der Verurteilte hat bei der Krankenkassenabteilunder Hamburg -Amerika,nscken Uhrenfabrik in Schramberg 332Mark unterschlagen und zu deren Verdeckung die llnterschriseiner dortig.>n Hahnarztsfrau gefälscht. Das am IS . Februa

gefällte Urteil ist inzwischen rechtskräftig geworden.

RMldfM
Samstag» 8 März: 18 .30 llbr Schallplatte,,; 11 Uhr Nachrich¬ten ; 12 .15 Uhr Schallplatte » , 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen, 1L

Uhr Wetter, anschließend Schallvlatten, 13.45 Uhr Nachrichten;
14 Uhr Jugendstunde : IS llbr Mozart; 16.35 Uhr Tanztee , 18
Ahr Zeit, Wetter. 18.15 Uhr Vortrag: Hexenvrozesse und Folter
— eine kulturgeschichtliche Betrachtung 1. ; 18.45 Ubr aus Frei¬
burg : Die neuesten Vorstellungen über die Entstehung der Ge¬
birge : 19. 15 llbr Vortrag: Lbinesentum , Spaziergang in der
Eingeborenenstadt von Shanghai; 19 .45 llbr Dortrag : BuchM-rungskurs: Zablungsvorgänge mit Kontokorrentübertragung:
20.15 Ubr Ol-Ol, Over von Tscherevnin; 21 .30 Uhr Funkbrettl;22.45 Ubr aus Berlin : Tanzmusik; 24 Uhr Militärkonzert: 1 .30llbr Versuch der Uebertragung amerikanischer Sender.

Buntes Allerlei
8 Als sich Lindbergh . Amerikas berühmtester Flieger,mit der Tochter des amerikanischen Gesandten in Mexiko,

Morrow , verlobte , da wurde berichtet, der Vater habe nur
seine Einwilligung zu der Heirat unter der Bedingung
gegeben, daß Lindbergh als Ehemann kein
Flugzeug mehr besteige und sich mit einem Posten
bei einer Fluggesellschaft begnüge, bei dem er nicht zu flie¬
gen brauche. Wenn Lindbergh dieses Versprechen gegeben
hat , dann hat er jedenfalls geglaubt , daß es vor der Ehe
nicht gelte , denn er hat eine „Lufttause " seiner Braut
unternommen , die dem ängstlichen Papa alle Haare zu
Berge stehen ließ . Er flog mit Anna Morrow ganz ein¬
fach über die Vulkane des Popocatepetel . Dieser überaus
gefährliche Flug , der die junge Dame zum ersten Mal mit
dem Reich der Lüfte bekannt machte , ging ohne Zwischen¬
fälle vor sich . Aber bei der Landung stieß die Maschine
zu stark auf dem Boden auf , so daß die Braut leicht ver¬
letzt wurde und der berühmte Flieger sich die rechte Schul¬
ter ausrenkte . Der mexikanische Kriegsminister befahl
zwar , daß die photographischen Aufnahmen von diesem
llngliicksfall beschlagnahmt wurden , aber er ist doch be¬
kannt geworden.

p. I » Estland ist ein Gesetz betreffend die Besteuerung
von Junggesellen und kinderlosen Ehepaaren ausgearbeitet
worden . Die Erträge dieser Steuern sollen armen , kinder¬
reichen Familien zugewendet werde«.

Handel und Verkehr
welkerve

Berliner Produktenbörse vom 7. März. Weizen märt. 228 bis
223 , Roggen märk. 283—206 , Braugerche 218—238, Futtergerste
192—282, Haler märk. 199—285. Mais waggonirei ab Hamburg
249—258 , Weizenmehl 26.58—38 . Roggenmehl 27.18—29 .48 , Wei¬
zenkleie 15.50— 15 .75 , Weizenmelasse 15. 18—1528 . Roggenkleie
14 .65—14 .75, Viktoriaerbsen 43—49, kleine Sveiseerbse« 27 bis
33^Allgem.eine Tendenz : fester.

-»kärtte
Stuttgarter Schlachtviehmartt vom 7. März

Zugetrieben: 1 Ochse, 4 Bullen 30 Jungbullen, 47 Jungnn«
der . l8 Kühe, 254 Kälber, 479 Schweine. Unverkauft blieben 11
Jungrinder . Es kosteten per 58 Kilo Lebendgewicht.

Bullen: a ) ausgcm . 46—48, b) vollil . 43—45.
Jungrtnder: a ) ausgem . 52- 56, b) vollil . 45—58.
Kälber: bl feinst. Mast - und beste Saugt . 88—83, c) mittt

72—78. dl ger . 63—78.
Schweine: über 388 Psd . 83. von 24vbis 388 Pfd. 82 biß

83 . von 288 bis 240 Pid . 81—82, von 168 bis 288 Pid . 79 bi«
81 . von 120 bis 168 Pid . und unter 120 Pkund 75—77. Saue«
64- 73 ; Verlaus Großvieh langsam , Kälber und Schweine be¬
lebt.

Konkurse
Adolf Bendele , Oberingenieur in Eßlingen, Glasdach -« .
Friedrich Münz, Holzhandlung in Ludwigsburg.

Letzte Nachrichten
Glückwunsch des Reichspräsidenten an Minister Wiffell

Berlin , 7 . März . Der Herr Reichspräsident sandte
Reichsarbeitsminifter Wissell zu seinem 80 . Geburtstag
ein warm gehaltenes Glückwunschtelegramm.

Einsturz einer Tuchfabrik
Berlin , 8. März . Der „Lokalanzeiger " meldet aus

Crimmitschau : Unter donnerähnlichem Getöse stürzte hier
ein Teil des Fabrikgebäudes einer Tuchfabrik, die etwa
130 Webstühle hat , ein . Die Webstühle und andere Ma-
sch .nLn t-. lden mit dem Mauerwerk einen haushohen Trüm¬
merhaufen . Ein Arbeiter wurde mitgerissen und erlitt
schwere Verletzungen . Das Unglück ist auf Folgen der
Kälte zurückzufllhren.

Wegen Schneeverwehung entgleist
Nürnberg , 7 . März . Nach einer Mitteilung der Reichs¬

bahndirektion Nürnberg ist heute ein Zug der Nebenbahn
Pressath -Kirchenthumbach zwischen Erafenwöhr und Eschen¬
bach mit sämtlichen Achsen infolge Schneeverwehungen ent¬
gleist. Die Lokomotive stürzte über die Böschung hinab.
Personen wurden nicht verletzt. Der Betrieb wurde ab
Eschenbach mied -; : ausgenommen.

Eisgang am Niederrheiu
Koblenz, 7 . März . Die Haupteiswachtsteüe bei der

Rheinstrombauverwaltung teilt mit : Oberhalb Wesel ist
das Eis aufgebrochen. Unterhalb Wesel hat sich das Eis
bis über die Landesgrenze in Bewegung gesetzt. Die
Wasserstandbewegung läßt darauf schließen , daß die Eis¬
verstopfung oberhalb Wesel sich gelöst hat.
Das Hochseefährschiff „Schwerin " treibt ostwärts weiter

Warnemünde , 7 . März . Das Flugzeug v 1459 der
Küstenflugstarion Norderney ist heute mittag vom Flug¬
platz Warnemünde mit dem Piloten Hubrich und zwei
Monteuren an Bord aufgestiegen , um dem Hochseefährschiff
„Schwerin " Proviant zu überbringen . Das Flugzeug traf
die „Schwerin " vier bis fünf Kilometer nördlich oo«
Preriw auf Darß in schwerem Packeis ostwärts treibend.
Die „Schwerin " soll u . a . auch dänisches Vieh an Bord
haben . Der heute vormittag vom Hochseefährschiff „Meck¬
lenburg " und dem finnischen Dampfer „Mira " gemein¬
schaftlich unternommene Versuch , der „Schwerin " zu Hilfe
zu kommen, mußte wegen der unüberwindlichen Schwierig¬
keiten aufgegeben werden . Seit gestern liegt der Schiffs¬
verkehr zwischen Dänemark und Mecklenburg vollkommen
still.

Gestorbene
Lobburg: Jos. Frick , Schuhmachermeister.Rodt: Matte Bauer geb. Kolb.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucker« , Altenstet ».

Stadtgemeinde Calw.
3u dem am nächsten Mittwoch , den 13. Marz stattfindenden

MM-, Me-,
MlOWklNMÜt
ergeht Einladung.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tier-
ärztl . Untersuchung der Schweine bei ihren Körben zu bleibe«,
welche vor der ärztl. Untersuchung nicht geöffnet werden dürfe«.

Calw , den 7 . März 1929.
Stadtschnltheißenamt:

gez. Göhner.
Beuren

Schöne, 37 WockenNächtige M Gaigel-
und

12Zentner schwer, zum Zug
geeignet , hat zu verkaufen

Fr . Mast.

Ta-p-Karte»
sind stets zu haben in der

Altensteig.
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keicksbunü
»er «riegsbrWdlgteo . KNegsteilveWeru. »rlegervlatervlled.

Am kommende » Sonntag , 10 . März 1929 , nachm.
2 Uhr. findet im Gasch , z. „Schwane * in Altensteig die

des Kreises VI . (OA . Nagold . Freudenstadt. Horb und Herren¬
berg) patt. Die Mitglieder der Bezirke und Ortsgruppen
werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Ortsgruppe Altenftrig. Der Kreisvorsitzende.

Vlenevrücdlvrversla ^ itsuLltviA
Kristallzucker bester Sorte

danndis spätestens11. ds. Mts . bei mir bestellt werden.
Preis etwa ^ 58 .— pro cir

_ Schwarz.

MlM - II.kMIIMlIlNlIgMil.llUe!>.
e. G. m. b . H.

Filial ^ Altenfteig
Am Samstag, den 9. März , abends 8 Uhr. findet im

Gasthaus zum „Rößle " in Altensteig eine

Mitgliederversammlung
statt

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht
2 . Wahl des Aussichtsrats
3 . Verschiedenes

Zahlreiches Erscheinen erwarte!
die Verwaltung.

Die diesjährige Kurzschristprüfung der Handelskammer
Latw findet statt am Samstag , den 23 . März, vormittags
9 Uhr auf dem Rathaus in Lalw . Bedingungen find bei der
Handelskammer Calw zu erfragen. Anmeldung bis spätestens
Samstag , den 16. März 1929.

Handelskammer Calw.
^ I1ev » 1el8

! . ..i.

durch

ki ' ueo
dem

in den gangbarsten Grüßen stets vorrätig
bei

Lorenz Lnz jr.
3nh . Eugen Beck

Interessenten gebe ich den in meinem Haushalt seit
einiger Zeit benützten „Fruco * gerne zur Probe.

Am Samstag «. Sonntag

Metzelflippe
wozu hüfiichst einladet

Christ. Braus, z. „Lamm "
, Ebhausen.

Neimen 8 »
bei öer

Leschenkung von stonfirmsnäen
SNein

Sitter > ue»
ciss mit suk äen Lebensweg gegeben , reichen
Segen dringen kann.
tftne gelegene Mswsdl geeigneter öücher iür
stonfirmanöen Hst sut Lager unä empfiehlt ifie

V . kisllerselie virdliriiüllllls . UteilMg.

. . r.
.

ätsii stsrten.

l^QL/s VOI. I

vekl . OK7k

igelsberg igelsberg
llionksrät

iVssrr 1929

0 » '
^ 0

Hornberg.

Dimksazmlg

FUr alle Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
unerwartet schnellen Hin¬
scheiden unseres lieben
Sohnes

Sohlim Georg
sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seinerletzten
Ruhestätte, für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pfarrers , für den erhe¬
benden Gesang des Chors
unter Leitung des Herrn
Hauptlehrer Moeß , sowie
für die vielen Kranz-
und Btumenspenden sagen
herzlichen Dank

Männer Merle
und Familie.

Altensteig
Freundliches , heizbares

Zimmer
hat zu vermieten

A. Slücher.
Altensteig

Ca . 10 Zentner

Heu und
O > thmd

verkauft
I . Kottendach,

Gartenstratze.

Altensteig

Konkrmanden-
Anzüge

Herren-Anzüge
Knaben-Anzüge
Arbnts Anzüge
Grschästsmäntel
Gummimäntel
Windjacken
Arbeitslosen
Sporthosen
Sportstrümpfe
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kraoatten

empfiehlt billigst

WM»

Turnverein Altensteig
Morgen Sams¬
tag abend9 Uhr
Tu n-
Versammlung
im Lokal.

Um 8 Uhr Ausschuß-
sttzung daselbst . Vollzähliges
Erscheinen notwendig.

AadkaSmvtte !« Al enftelg
Morgen Sam-

Illg abend
Monatsver-
fam »lang

im Gasch , zum
„Sternen " .

Tagesordnung : t . Bericht über
die Landesoerb .-Dersammlung
vom 3 . 3 . d . 3 . , (Dersiche-
rungssache) . 2 . Besuch der
Bezirkshauptversammlung am
10 . 3 . in Oberschwandorf.

Grüner Baum
Liehtsprele

„tcbmrr laogm
teiekls IlUelull"

Ein Film von Dr . Heinrich
Zille dem berühmten Berliner
Zeichner . MilieuBerlin,Norden

Lustspiel:
DerschSnsteMiill im Staate

Vorstellungen:
Samstag Abend 8 Uhr20 Min.
Sonntag Abend 8Uhr 20 Min.

Jugendliche haben keinen
ZutrittI

„Kröner vwm" IllmUrlii
/ ld deale krvltaix unä kolgenäv

'l '
LLe

dlüacknsr

Lselcei'bi'Sll i,°u
im ^nssckank.

bSTGTSSl

Berneck.

AlleFriedrich, Sritz u.Frieder!
von hier und Umgebung treffen
sich am Samstag Abend bei

Fritz Seeger zur Kinde.

!S ! O ! lS !lSLI LIIS1S «Sr » !ai0 ! !S0l0r » c« SLA Y

I SksW' Mlljll
a und Patenbriese
8l für Kovfirmande» 8
8 empfiehlt in großer und schöner Auswahl ' 8

« rowie 8

s sSmtliche Sch»l« Mtl 8
8 ferner halte ich schöne , gerahmte 8

g Bilder «nd Spiegel 3
^ bestens empfohlen. ^

D Ulbert Oroümrmn Z
g Buchbinderei «nd Einrahmegeschäft
S Altensteig

Starlces Böstuge » .

IMZimeslÄ' Eine zum zweitenmal 28

Wochen trächtige

IW

W

(setstersrei), vertäust wegen

Stück — .75 Ausgabe der Landwirtschaft

Sarg L LedmlS . SägolS Johannes Kübler.

8 lo Menen
nickt nur sick selbst, sooäsrn suok äer ^ Ußemeinkett, veno
8ie Ikre

ans anvertrauen, äean Lese OÄävr verösa sasscdveLlick so
Oeverdennäk -anävirtsokakt unseres enzereovssirks svsgskvkea.

^Vir nekmen

sack von dücktmltglieäern M üen günstigsten Lertingangen
entsetzen. Da selbst üie kleinsten Reträge angenommen verüsn,
gekört in jeäes ttaus ein

clei
8 p » rH » » eI»

Oeiverbebunk ^ IlsnstelL
v . 0 . m . d . « .
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